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Telegramme .
Frankfurt , 2 . Scpt . Die Kollektiveinladung

an Se . Maj . den König von Preußen zum Beitritt ist

gestern Abend unterzeichnet worden .
Gestern Nachmittag kam Hr . v. Bismarck hier an und

reiste nach kurzem Aufenthalt weiter . sLetztere Nachricht
wird wohl der Bestätigung bedürfen .)

Zn mehrfachem Widerspruch mit der gestrigen Meldung
des Wagnerischen telegraph . Korrespondenzbureau

's theilt
mau uns telegraphisch nachfolgende Notizen des „ Frankfurt .

Journ .
" mit :

^ Frankfurt , 2. Sept . Ablehnend: Baden , Weimar ,
Schwerin , Waldeck , Luxemburg ( sä rvtervnäum ) , Reuß j . st .

( ablehnend , aber die Einladung an Preußen unterzeichnend ) .

Minister konferen zen erst bis Gegenvorschläge einge¬
laufen sein werden . Das österreichische Präsidium

per mssors beibehaltcn .
*)

*) Aus einem gestern Mittag ausgegebenen Ertrablatte wiederholt .

Deutschland .
* Frankfurt , 1 . Sept . ( Zum Fürstenkongreß . )

Ueber die letzten Sitzungen tragen wir noch Einiges aus
einem bezüglichen Bericht der „ National -Ztg .

" nach .
Ein von Hannover und Kurhkssen gestellter Antrag , wonach Sachsen ,

Hannover , Württemberg , Baden , beide Hessen , Luxemburg , Braun¬

schweig, Mecklenburg -Schwerin , Nassau und Mecklenburg -Strelitz aus

ihrer Mitte zusammen drei Mitglieder des Direkioriums wählen soll¬

ten , ward abgelehnt . Es bleibt also bei dem früher angenommenen
Direktorium von 6 Mitgliedern . Bei Art . 11 ( Bundesgesetzgebung )

hat die Rechte es durchgesetzt, daß die Mehrheit der 17 Stimmen im

Bundesrath in Stimmeneinhelligkeit umgeändert ist. Der Kaiser gab

sein Bedauern über diese Abstimmung zu Protokoll . Zum Art . 14

( Bundesfinanzen ) war der Antrag gestellt worden , baß der Voranschlag
der vorigen Periode nur für das Ordinarium gelten soll . Dieser An¬

trag wurde abgelehnt , dagegen ein sächsischer Vermittlungsantrag an¬

genommen , wobei das ganze Budgetrecht illusorisch bleibt . Aum Art . 20

wurde eine kleine Aenderung in liberaler Richtung durchgesetzt , indem

statt der Mehrheit von der gesammten Stimmen eine Mehrheit
von 3/^ angenommen ist . Ueber Art . 23 (Zulassung von zwei Stan -

desherre » ) ist noch keine Einigung erzielt ; die Materie ist , ohne jede

Aussicht aus Erfolg , den Ministerkonsnenzen überwiese « . Zum Art . 28

( schiedsrichterliche Wilksamkeit des Bundesgerichts ) ist im dritten Absatz
ein Zusatz beschlossen dahin , daß durch das BundrSgericht keine jetzt

bestehende Verfassung geändert werden darf . Man wollte die ver¬

fassungswidrigen Oktroyirungen der Reaktionszeit gegen jedes gericht¬

liche Verfahren ausdrücklich geschützt wissen . Mecklenburg und Hanno¬

ver sollen sich das Hauptverdienst um diese tapsere Verbesserung erwor¬

ben haben . Auch wurde festgesetzt , daß das Bundesgerichl keine rück¬

wirkende Kraft aus schwebende Frage » haben soll . Der Schlußartikel 36

wurde angenommen .

Verschiedenen Blättern zufolge hat sich der altenburgische
Minister v. La risch veranlaßt gesehen , sich in einer vom 24 .
Aug . datirten Note über die eigentliche Bedeutung der Kon¬

ferenzverhandlungen auszusprechcn . Der altenburgische Mi¬
nister wahrt darin das Recht jedes einzelnen Bundesgliedes ,
auch bei der spätern definitiven Verhandlung mit Preußen
seine Ansichten und Erklärungen modifiziren zu können ; aus
diesem Grunde verzichtet er für jetzt auf manche Bedenken ,
kann aber keine Verbindlichkeiten übernehmen , noch bindende
Erklärungen abgeben .

* Frankfurt , 1 . Sept. Der heutige Henle'
sche (öster¬

reichische) Kongreßbericht bringt so gut wie gar keine Nach¬
richten , sondern nizr Raisonnements und zwar tendeutiöser und

polemischer Art , die Bedeutung derSchlußabstimmung
des Fürsterstags betreffend . Es mag genügen , folgende Stellen

herauszuheben :
Soll die Schlußcntscheidung den angestrebten Zweck erreichen , so

müssen die Souveräne sich allerdings definitiv entscheiden , ob sie für ihre

Person das Ergebniß ihrer 14tägigen Berathungen als bindende Basis
der Reform annehmen wollen , ob nicht . Soll nicht die Fruchtbarkeit des

Kongresses für das deutsche Volk in Frage gestellt werden , so kann und

darf , gegenüber jmen Endbeschlüssen , kein anderer Vorbehalt zugelassen
werden , als der allgemeine , welcher aus der landständischen Verfassung
der Einzelstaaten und dem Ausbleiben Preußens vom Kongresse sich er¬

gibt . Denn Das versteht sich allerdings von selbst, daß 1 ) keiner der an¬

wesenden Souveräne sich weiter verbinden kann , als ihm dies nach der

Verfassung seines Staates rechtlich möglich ist, 2 ) die Frage , was zu ge¬

schehen habe , wenn Preußen das vereinbarte Reformwerk zurückweist , eine

offene bleiben muß .
Am Schluffe der heutigen letzten Fürstensitzung verab¬

schiedete sich der Kaiser von Oesterreich von den anwesenden
Souveränen und Vertretern der Freien Städte und dankte

ihnen für ihr bereitwilliges Entgegenkommen . Einige Fürsten
werden noch heute Abend abreisen , andere morgen . Die

Vertreter der Freien Städte , sowie die Minister v . Schrenk
und Graf Platen bleiben nach der „ Südd . Ztg . " noch einige
Tage hier .

Frankfurt , 2. Sept . (Zum Fürstenkongreß .) Man
schreibt der „ Köln . Ztg ." :

Das österreichische Promemoria , welches den Mitgliedern

des Fürstenkongresses in der Nacht vom 28 . auf den 29 . überreicht
wurde , spricht von der „ erhebenden Eiumüthigkeil

"
, mit welcher die

Berathungen aus der Konferenz stattgesunden und so werlhvolle Resul¬
tate geliefert hätten . Auch den pflichtmäßigen Bedenken über den In¬

halt der Reformakte sei Ausdruck gegeben worden , und es entipreche
nun wohl den Intentionen der Fürsten , daß über die Annahme und

Verwerfung des Gesammtresultats Beschluß gefaßt und nur Vorbehalte

wegen des Beitritts Preußens und der Zustimmung der Landtage ge¬

macht würden . In Folge dieser österreichischen Anregung , welche, wie

ich höre , die unbedingte Zustimmung der Königreiche fand , war unter

den Konferenzgliedern bereits in der Frühe des Samstags ein reger

Verkehr . Um 8 Uhr früh sah man den König von Sachsen dem

Großherzog von Oldenburg einen Besuch machen , um denselben zu be¬

stimmen , dem österreichischen Reformakte seine Zustimmung zu erlhei¬
len . Nachdem in der Konserenzsitzung noch einige Theile der Art . 11

und 20 zu berathen waren , entwickelte der Kaiser die großen Vortheile
der von ihm in Vorschlag gebrachten Abstimmungsmodalität , und wies

die sich dagegen erhebenden Bedenken mit der Bemerkung zurück , daß

Jedem unbenommen bleibe , auszujcheiden , wenn ihm die Vereinbarung

nicht zusage . Von anderer Seite wurde dagegen geltend gemacht , daß

man sich auf dem Boden der Bundesvenräge befinde , und daß ohne

Einstimmigkeit diese nicht geändert werden könnten . Da indessen das

Wiener Kabinet in dem Promemoria , welches für den König von

Preußen bestimmt war , ausdrücklich sich das Rechts der Union

Vorbehalten hat , so hat die Bemerkung des Kaisers wohl nur den

Sinn , es könne Niemand gezwungen werden , der Union beizutre¬
ten . Ungleich wichtiger war der Antrag des Großherzvzs von Mecklen¬

burg , welcher 1 ) die Ueberweisung der Verhandlungen der Kvufrrenz

an Preußen in Vorschlag brachte , 2) ben Zusammentritt der Miuister -

konferenM erst dann aNgeordnet wissen wollte , wenn Oesterreich und

Preußen Willens wären , sich über die Reformakte zu verständigen , und

3) ausdrücklich auSsprach , daß bei Aenderung der BnndrStazv - Gesetz-

gebung mich die dafür vorgeschriedcneu bundesgrsetzllchm Bestimmungen

erfüllt werben Müßte »!. Dieser Antrag ist von der Subkommissivn

angenommen worden . Daß der mecklenburgische Anirag aber auch die

Zustimmung der Konferenz heute g. funden habe , ist mir noch unbe¬

kannt geblieben . Jedenfalls wird dieser Vorschlag erst in zweiter Linie

zur Entscheidung gelangt , vorher «brr die Feststellung wegen Annahme
und Verwerfung getroffen sein . Beachienswerth erscheint ein Amrnbe -

ttieNt Hamburgs , dahin gehend , daß bie Verbindlichkeit der Zustimmcn -

den aufhvre , wenn eine Uebereinstimmung mit Preußen « egen der

Reformakte nicht erzielt werden könne .

Das „ Franks . Journ .
" unterwirft heute das beim Für¬

stentage in Anwendung gekommene geschäftliche Ver¬

fahren einer eingehenden Kritik . Es sagt :

Bei gewöhnlichen Sterblichen scheinen andere Grundsätze und Gefühle
über di« Formen eines gemeinsamen Geschästs unter gleichberechtigten

Mitgliedern zu herrschen , als st« hier gelegentlich der Fürstenveesamm -

lunz beobachtet worden sind . Die deutschen Fürsten wurden nach dem

kaiserlichen Briese hicher geladen , um der Eröffnung einer Vera¬

thun g beizuwvhnen , wie die Bundesverfassung unter Ausrcchthallung
ihrer wesentlichen Grundlagen , aber zugleich Berücksichtigung der poli¬

tischen Bedürsniffe der Gegenwart beseitigt und ausgebildet werden

könnte . Hier eingellvffen wird ihnen wenige Stunden vor der Sitzung
ein umsaugreicher , seuig auögearbeiteter Plan zu einer gänzlicher ! Bri -

änderung jener Grundlagen vorgelegl , dessen Grundsätze , Tragweite ,

Einzelheiten zu erwägen für die geübteste » Geschäslsmäuuer ein « ge¬
raume Zeit in Anspruch nehmen müßte . Zusälliger oxr doch unerwar¬
teter Weise wird das sofortige Eingehen aus denselben durch die Be¬

merkung eines Mitglieds der Versammlung verhindert , daß der König
von Preußen füglicher nochmals eingeladen werde . Darüber vergehen
mehrere Tage , ohne daß Seitens Oesterreichs , welches ohne Weiteres in

das Präsidium eingeirelen war , irgend welche Vorschläge über die Art

der Berathung erfolgten . Endlich in der Nacht vom 21 . zum 22 . Aug .
werden die Minister und Souveräne durch späte Bolen im Schlaf ge¬

stört , welche ein Promemoria überbringen , worin nicht bloß von Be -

ralhungen , sondern von bindenden Beschlüssen und Feststellung des

Wortlautes der Versassungsveränderungen die Rede ist. Dies « Be¬

schlußfassung soll bereits nächste» Morgen vor sich gehen .

Das Promemoria liegt jetzt vor . Ein Wiener Blatt bringt cs wört¬

lich , um den Vorwurf abzuweisen , daß Oesterreich seine Verbündeten

habe „ überraschen " wollen . Uns kann cs in diesem Glauben nur be¬

stärke» . Denn fest steht , daß bis dahin nur von freien Berathungen
die Rede gewesen , welche nun plötzlich in bindende Beschlußsassun - en

vettvandelt werden wollen . Der bisherige Standpunkt war damit

verrückt , und die Vorschlag « Oesterreichs sind alle der Art , um jeder

gereisten Opposition und Amendirung den Bode « zu entziehen . Aller¬

dings mag man zugeden , daß die Fürsten die Zustimmung tveigeru ,

oder daß sie den Fürstentag verlassen konnten ; allem die Stellung

eines kleinern Staates gegenüber der Großmacht ist bekannt genug , um

zu wissen , wie schwer eine solche Auflehnung gegc« den ektrvhirten

neuen Gesichtspunkt und gegen die positiven Forderungen war . Der

Wortlaut selbst als Promemoria aber enthält den Beweis der — geringen

Achtung der — Logik in der kais. Kanzlei .
Im Eingang ist kvnstalirt , daß die Fürsten de» Entwurf che« » Be -

rathungen zu Grund « legen wollen . Daraus wird der Entwurf als¬

bald eine Berathungsgrundlage , und einige Zeilen weiter findet sich

als Thalsache ausgestellt , daß allseitig die Geneigtheit bekundet sei, das

Reformwerk aus der Basis jenes Entwurfes zu Stande zu bringen .

Diese Thatfache war durch gar Nichts sestgestellt , und es gab im

Gegentheil Fürsten , welche jene Geneigtheit gar nicht bejahen . Aus

dieser unterstellten Thaljache eulspinnen sich dann scheinbar natürlich

Folgerungen wie die, daß gegen das System und die leitenden Gedan¬

ken keine Bedenken bestündendaß es also bei der Fassung des Ent¬

wurfs — welcher nun bereits „ eine allseitigTingenommene Berathung « ,

grundlage " geworden ist — überall da sein Bewenden zu behalten
hätte , wo sich kein Einverständniß über eine» Gegenvorschlag erreichen
ließe u . s. w . Man denke sich die Direktion einer Handetsgefellschafi ,
welche mit solchen Ansinnen vor eine Versammlung ihrer Aktionäre
träte !

Es ist aber der österreichische» Kanzlei das Lob geschickter Redaktion

zu geben , denn Mancher wird die Ausführung des Grasen Rechberg
lesen und , ohne es zu merken , in den falschen Jdeengang hineinfallen .

Zum Schluß soll da « konstitutionell « Gewissen beschwichtigt werden ;
es soll bei allen Erklärungen von bindendem Charakter , insofern die¬

selben nach den Einrichtungen des betreffenden Staats den Vorbehalt
der Zustimmung der konstitutionellen Körperschaften erforderlich erschei¬
nen lassen sollte» , dieser Vorbehalt allgemein gelten . Als ob es keine

anderen konstitutionellen Pflichten der Fürsten gäbe ? Als ob nicht die

Interpretation versucht worden , daß für Bundessachen die Kammer -

zustimmungen wegfallen ? Der bundesmäßige Weg ist wohl dazu au -

gethan , dieselben zu vermeiden , und es sollte uns nicht wundern ,
wenn er als solcher ausdrücklich betreten würde . In jener Fassung
bedeutet die Reservation konstitutioneller Rechte wenig ; um klar zu
fein müßte es heißen : die Zustimmung der konstitutionellen Körper¬
schaften soll in allen Staate » cingeholt werden . Denn alle haben
einen rechtlichen Anspruch auf Mitwirkung — 1) an vnerosen Ver¬

trägen , 2 ) bei Beschränkung ihrer eigenen GejetzgebungSbesugniß ( vergl .
Art . 20 ) , 3) wegen Wahl der Delegaten u . f . w.

Zu einer beratenden Versammlung stellt man sich anders , als zu
einer beschließenden , und im wahren Sinne des Worts waren am 22 .
die meisten Fürsten völlig unvorbereitet , Amendements zu stellen , Be¬
denken zu formuliren rc . Oesterreich wußte vom Beginne , daß es sei¬
nen Plan zur definitiven Entscheidung bringen wollte ; warum ward

nicht mit ihm klar der Zweck ausgesprochen ? Die Antrittsrede des

Kaisers mahnt sreilich zu einem raschen Entschlüsse . Allein wer ver¬

mochte darunter den Entschluß zu einer wirklichen Annahme des öster¬
reichischen Projekts zu verstehen ? Vernünftiger Weise wäre in Abwe¬

senheit Preußens die Anerkennung des allgemeine » Bedürfnisses und
in weiten Umrissen die der wesentlichsten Desiderata zu verstehen ge¬
wesen ? Wem , als dem Eingeweihten , kam der Gedanke , daß man ohne
Preußen ein fertiges , präjudizirendes , unveränderliches Programm aus¬
stellen wollte ?

Die Schwenkung vom 21 . August ist selbst Solchen unerwartet ge¬
kommen , welche zu einer weit gehenden Zustimmung zum Eirtwurs ge¬
neigt waren , und das Zurückhaltcn derselben bis kurz vor einer ver¬
meintlich entscheidenden Sitzung kann schwerlich anders ansgefaßt wer¬
den , als eine beabsichtigte Ueberraschung .

Frankfurt , 2 . Sept . Die „ Europe" zählt folgende
amendirte Artikel der Reformakte in der Schluß -
fassung auf : Art . 3 . Das Direktorium besteht aus Oester¬
reich , Preußen und Bayern mit je 1 Stimme , Sachsen , Würt¬
temberg und Hannover in zu vereinbarendem Turnus 1 St .,
Baden , Großherzogthum Hessen , Kurhessen , Holstein , Luxem¬
burg , Braunschweig , Schwerin , Strelitz und Nassau 1 St . ,
die übrigen Bundesmitglicder 1 St .

Art . 5 . Bei Stimmengleichheit entscheidet die größere Be -
völkerungszifser der 3 stimmenden Staaten .

Art . 8 . Für Kriegs - und Friedensschlüsse ist eine Drei -
viertelsmajorität erforderlich .

Art . 9 . Für Anfrcchthaltnng der innern Sicherheit sind
die Art . 25 und 28 der Schlußakte maßgebend .

Art . 11 . Für Abänderung der Bundesverfassung u . s . w .
ist Stimmeneinheüigkeit des Bundesraths erforderlich .

Art . 14 . Beim Nichtzustandekvmmen des Bundesbudgets
bleibt das Budget der vorigen Periode in Kraft .

Art . 16 . Homburg sendet 1 Mitglied zur Bundesabge -
ordneten -Versammlung und Hamburg 2 ; die Gesammtzahl
beträgt darnach 302 .

In Art . 20 ( beschließende Befugniß der Bundesabgeordne -
ten - Versammlung ) ist die Vierfünftelsmajorität in Zweidrit -

telsmajorität umgcwandelt .
Frankfurt , 2 . Sept. Die „Südd . Ztg." theilt den

Ausschußbericht des deutschen Abgevrdneten -

tags in der schleswig - holsteinischen Sache mit .
Derselbe lautet :

Brüter aus München : Nicht mit leichtem Herzen habe ich es
übernommen , Ihnen Bericht zu erstatten über " den Gegenstand der

Tagesordnung , der Lic jetzt beschäftigen soll . Die schleswig -holsteini¬

sche Sache ist unter den vielen traurigen Blättern d >r deutschen Ge¬

schichte eine « der traurigsten . Der Rückblick aus die Vergangenheit ist
beschämend und schmerzlich ; der Blick auf die Gegenwart ist nichts
weniger als erfreulich ; unsere Hoffnung aus die Zukunft ist unsicher
und nicht stark . Aber wir dürfen uns der Aufgabe , über diesen Gegen¬
stand uns auszusprechen , nicht entziehen ; sie wird uns aufgedrungen
durch das Programm , durch den Berus des AbgevrduetentagS selbst .
Wir haben uns zur Ausgabe gemacht , über jede Nationalangelegenheit ,
die in Ermangelung eines deutschen Parlaments zur Zeit noch in den

einzelnen Landtagen behandelt werden muß , uns wo möglich zu ver¬

ständigen und auf eine gemeinschaftliche Behandlung derselben in den

einzelnen Landtagen hinzuwirken . Nun wissen wir , daß die schleswig -

holsteinische Sache in ein neues Stadium getreten ist , in dem es die

Pflicht des deutschen Parlaments unzweiselhast wäre , wenn wir eö
hätten , seine Stimme zu erheben und die Forderungen der öffentlichen
Meinung geltend zu machen . Ebenso ist es Pflicht der einzelnen
Landtage , da wir da « Parlament noch nicht haben , ihre Stimme zu
erheben und so viel an ihnen liegt , im Namen der Nation zu sprechen .
Es ist also hier der Fall gegeben , wo wir uns über die gemeinschast -

- ; i;
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liche Behandlung einer nationalen Angelegenheit in den einzelnen
Landtagen zu verständigen haben . Einige unserer Landtage haben sich
in jüngster Zeit bereits mit dieser Frage beschäftigt , jedoch nicht immer
in solcher Art , wie wir eS wünschen müssen ; andere werden Veran¬

lassung haben , ebenfalls zu sprechen , und dem Abgeordnetrntag wird
eS zukommen , sich darüber zu verständigen , in welcher Weise dieser
Gegenstand von Denjenigen , welche sich zu der großen nationalen und
liberalen Partei zählen , in den einzelnen Landtagen zu behandeln sei .

Von diesem Standpunkt aus hat der Ausschuß geglaubt , Ihnen eine

Vorlage machen zu müssen , und eS ist mir der Auftrag geworden , die
Anträge zu rechtfertigen und zu begründen , welche Ihnen vorliegen .
Ich werde nicht ganz vermeiden können , einen Rückblick aus den Ver¬
laus der schleswig -holsteinischen Sache in den jüngsten Jahren zu wer¬
fen ; ich werde mich aber dabei der gedrängtesten Kürze befleißigen .

Sie sehen in dem ersten Absatz unserer Vorschläge das alte Recht
der Herzogthümer ausgesprochen in der Fassung , in der eS seit einer
Reihe von Jahren in öffentlichen Aktenstücken von der schleSwig-hol -
steinischen Volksvertretung selbst und von ihren Regierungen präzisirt
worden ist. Dieses alte Recht beruht darin , daß die Herzogthümer
Schleswig -Holstein fest mit einander verbundene und selbständige Staa¬
ten unter der Herrschaft des oldenburgischen Mannsstammes sind . Weil
sie fest mit einander verbundene Staaten sind , so ist es ihr altes Recht ,
daß sie eine gemeinschaftliche Volksvertretung , eine gemeinschaftliche Re¬

gierung , und eine gemeinschaftliche Verwaltung haben . Weil sie selb¬
ständige Staaten sind , so ist es ihr altes Recht , daß sie ihre Angelegen¬
heiten frei und unabhängig von irgend einer andern Gewalt selbst
ordnen , unabhängig also insbesondere von irgend einer gesammtstaat -

lichen dänischen Vertretung , in der die deutschen Herzogthümer der Ge¬
fahr der Majorisirung unterliegen . Weil in den Herzoglhümrrn die

Erbfolge des oldenburgischen Mannsstammes gilt , so ist es ihr altes Recht ,
daß nach dem Ableben des gegenwärtig regierenden Königs von Dänemark
die Personalunion aushört . Sie kennen die Angriffe , die auf das alte Recht
der Herzogthümer zuerst in den vierziger Jahren gemacht worden sind ; Sie
kennen den Verlaus der schleswig -holsteinischen Erhebung und ihren elenden
Ausgang ; Sie wissen , daß der Berliner Friede von 1850 immerhin
noch allen kontrahirenden Theilen das volle Recht , das jeder von ihnen
geltend zu machen wisse, Vorbehalten hat . Aber aus dieser Basis , auf
Grund dieses Vorbehalts sind in den Jahren 1851 und 52 zwischen
der dänischen Regierung und den deutschen Großmächten Verabredun¬
gen ausgetquscht und vom Deutschen Bunde gutgeheißen worden , die
ein Großes von dem alten Rechte der Herzogthümer vergaben .
Man hat verzichtet auf die volle Selbständigkeit der Herzogthümer , in¬
dem man in die Herstellung des Gesammlstaats willigte . Man hat
verzichtet aus die gemeinschaftliche Volksvertretung , auf die gemein -
schastliche Negierung , und nur wenige einzelne Einrichtungen sind
zurückgeblieben , die noch jetzt den Herzogthümern gemeinschaftlich sein
sollen . ES ist das durch den Bundestag allerdings nicht anerkannte
Protokoll vom Jahr 1852 hinzugekomme » , das die Erbfolge im König¬
reich ändert , und dahin strebt , Dänemark und die Herzogthümer für
alle Zeit unter einer Herrschaft zu erhalten . Dieses liebereinkommen
ist niemals von der Vertretung der Herzogthümer selbst anerkannt
worden ; bei jeder Gelegenheit , wo insbesondere in Holstein das Volk
seine Stimme zu erheben vermochte , hat es dagegen protestirt , und
noch kürzlich hat die holsteinische Landesvertretung ausgesprochen , daß
auf diesen Grundlagen eine dauernde Befriedigung der Herzogthümer
niemals erreicht werden könne . Demungeachtet hat die dänische Re¬
gierung auch die Vereinbarungen von 1851/52 niemals gehalten . So
viel man ihr geopscrt hat , um wenigstens das Eine zu erreichen , daß die
Herzogthümer nicht vollständig im dänischen Gesammtstaat untergehen ,
daß wenigstens die deutsche Nationalität und die deutsche Sprache in
Schleswig ausrecht erhalten werde , hat die dänische Regierung doch nur
von dem Theil der Vereinbarungen , der ihr Vortheil zu versprechen
schien , Besitz ergriffen , die daran geknüpften Pflichten aber aus 's
gröbste verletzt - Sie hat Schleswig zu danisiren versucht , sie hat die
deutsche Sprache unterdrückt , sie hat jede nationale Regung in Schles¬
wig niedergehalten , sie hat Dinge gethan , deren Duldung von Seiten
der großen deutschen Nation eine unerhörte Schmach ist.

Es ist nun durch den Verlaus der Begebenheiten der deutsche Bun¬
destag neuerdings in die Nothwendigkeit versetzt worden , sich mit der
schleswig -holsteinischen Frage zu beschäftigen , und der letzte Akt seiner
Thätigkeit , von dem die Oeffcntlichkeit weiß , ist der Beschluß vom
9. Juli . Dieser Beschluß gründet sich , wie Sie wissen , aus die Ver¬
einbarungen von 1851 und 52 , die ich so eben zu schildern gesucht habe ;
er gründet sich außerdem eventuell auf die Vorschläge der englischen
Regierung , die um nichts besser sind als die Vereinbarungen von
1851 und 52 selbst , und die überdies vor kurzem noch im englischen
Parlament von einem englischen Minister als bereit - dem Papierkorb
angehöriges „ schätzbares Material "

bezeichnet worden sind . ES hat dem
Bundestag ein Antrag der oldenburgischen Regierung Vorgelegen , dessen
wesentlicher Grundgedanke der war : nachdem Dänemark die Vereinba¬
rungen von 1851 und 52 selbst gebrochen , nachdem Dänemark in be¬
stimmter Weise erklärt hat , daß es sich seinerseits an diese Vereinba¬
rungen nicht gebunden halte , ist der Deutsche Bund berechtigt , sich sei¬
nerseits von jenen Verpflichtungen loszusagen und sich wieder frei auf
die Basis des allen Rechts zu stellen . Die oldenburgische Regierung
hat gewünscht , daß dies geschehe und daß der Bundestag die weitern
Beschlußnahmen sich Vorbehalte , zu denen er von diesem Standpunkt
aus berechtigt sei. Eine kleine Anzahl deutscher Regierungen , denen
wir dafür unfern Dank und unsere Anerkennung schuldig sind , hat
bei der Abstimmung vom 9 . Juli dem oldenburgischen Antrag sich
angeschlossen , di« Majorität der Regierungen aber ist stehen geblieben
auf dem Boden der Vereinbarungen und der englischen Vorschläge , und
hat die dänische Regierung aufgefordert , binnen einer bestimmten Frist
nachzuweisen , daß sie im Sinn der Beschlüsse gehandelt habe , widri¬
genfalls sie von der BundrSerekution bedroht sei. Die Frist , welche
der dänischen Regierung gesetzt war , ist in diesen Tagen abgelaufen
oder läuft eben jetzt ab , und es hat nicht verlautet , daß die dänische
Regierung einen Schritt gethan hätte , um dem Ansinnen zu genügen ,
das vom Bundestag an sie gerichtet worden ist.

Was soll also jetzt geschehen ? Es scheint , daß hier drei Wege denk¬
bar sind . Der Bundestag könnte '

sagen : „Unserer Forderung ist nicht
genügt worden , wir müssen anerkennen , und die öffentliche Stimme
hat es uns oft und laut vorgehalten , daß unsere Forderungen nicht ge¬
eignet sind , selbst wenn sie erfüllt würden , den gerechten Erwartungender Herzogthümer und Deutschlands zu genügen ; unter diesen Umstän¬den können wir ja wohl den Vollzug unseres Beschlusses , die Verwirk¬
lichung unserer Drohung unterlassen , wir können ja wohl die Händein den Schoß legen und können abwarten , bis irgend ein neu eintre -

k snder Umstand unsere widerwillige Thätigkeit von neuem in Bewe¬
gung setzt. " Ich glaube , wenn der deutsche Bundestag so verfahren

würde , so hätte er zu seinen schweren und vielfachen alten Sünden
eine neue und eine der schwersten hinzugesügt . ES ist möglich , «S ist
in unsern Augen gewiß , daß der Bundestag durch den Beschluß vom
9. Juli einen Fehler begangen hat ; aber es ist eben so gewiß , daß
man einen Fehler nicht dadurch gut macht , daß man einen Schimpf
auf sich nimmt , und es wäre ein Schimpf , wenn der Bundestag die

Drohung , die er gegen Dänemark ausgesprochen hat , jetzt, wo der
Augenblick gekommen ist , sie zu verwirklichen , nicht verwirklichen
würde . Hätte man sich seiner Zeit entschlossen , dem oldenburgischen
Antrag Folge zu geben , so wäre ein Verzögern der endgiltigen Erle¬

digung noch möglich gewesen . Man hätte sagen können : die Verein¬

barungen sind zerrissen , das alte Recht ist in seine volle Kraft wieder

cingetreten ; aber wir behalten uns vor , zur Geltendmachung des alten
Rechts zu schreiten , wenn uns dazu der passendste Augenblick gekommen
scheint . Man hat aber den oldenburgischen Antrag nicht angenom¬
men , hat eine bestimmte Drohung ausgesprochen und eine Frist gesetzt,
nach deren Ablauf die Drohung verwirklicht werden soll , und nun
muß sie auch verwirklicht werden . Das ist der erste Weg ,
den der Bundestag einschlagen könnte , den er aber nicht einschlagen
darf , ohne den deutschen Namen in den Augen des ganzen Auslandes
und Dänemarks insbesondere aus 'S neue zu erniedrigen .

Der zweite Weg , der denkbarer Weise eingeschlagen werden kann , ist
der , daß der Bundestag sich entschließt , von der Geltendmachung der
Vereinbarungen von 1852 und 53 einen plötzlichen Sprung zu ma¬
chen hinüber auf die volle , unbedingte Geltendmachung des alten Rechts ,
daß der Bundestag unmittelbar zu den Waffen griffe , nicht um die

Vereinbarungen durchzuführen , sondern um die vollständige Trennung
der Herzogthümer von Dänemark und die wechselseitige Verbindung
der Herzogthümer wieder herzustellen . Dieser zweite Weg wäre ohne
Zweifel derjenige , der, wenn er betreten werden könnte , uns Allen
die vollste Besriedigung gewähren müßte ; aber es ist ein Ding der
Unmöglichkeit , ihn jetzt zu betreten . Es ist nicht möglich , dem Bun¬
destag , wenn wir billig sein wollen , zuzumuthen , daß er seine eigenen
Beschlüsse vollständig verläugne , daß er von der Basis der Exekutions -
drohung , die er am 9 . Juli aufgestellt hat , jetzt plötzlich überspringe
auf eine völlig neue Basis . Ein solch r Sprung wäre nur denkbar
unter dem Einfluß eines tiefgehenden politischen Umschwungs , der die
deutsche Nationalbehörde vollständig entbinden würde von den Ver¬
pflichtungen , die sie vor wenigen Wochen cingegangen ist. Eine solche
Krisis ist aber nicht eingetreten , und daß sie in den nächsten Tagen
eintreten werde , ist nicht zu erwarten .

Der dritte Weg ist der , daß der Bundestag die Exekution , die er
angedroht hat , vollzieht . Dies aber kann in einem zweifachen ,
ganz verschiedenen Geiste geschehen, und nur dann werden wir uns
befriedigt erklären können , wenn sie in dem Geiste erfolgt , daß ihr
Vollzug dazu führen muß , den Rechten und Interessen der Herzog¬
thümer vollständig Genüge zu thun . Die Exekution würde auch in
diesem Falle allerdings unmittelbar kein anderes Ziel haben , als
die Ausführung des Beschlusses vom 9. Juli , d. h . man würde die
Exekutionstruppen in Holstein einziehen lassen , um durch militärischen
Zwang zu bewirken , daß die dänische Regierung den Vereinbarungen
von 1851 und 52 genüge , daß sie eine Gesammtverfassung herstelle
auf der Basis jener Vereinbarungen . Denken Sie sich nun , meine
Herren , daß der Bundestag , indem er eine solche Maßregel ergreift ,
durchdrungen ist von der Erkenntniß seiner viel weiter gehenden
Pflichten , die durch den nackten Vollzug des neuesten Bundesbeschlusses
nicht von ferne erfüllt werden . Wie werden dann die Ereignisse sich
gestalten ? Sie kennen den Geist der Widerspenstigkeit und des trotzi¬
gen Uebermuthes , der in Dänemark herrscht ; Sie wissen , daß Däne¬
mark Gebietstheile dem Herzogthum Schleswig einverleibt hat , die
nach deutscher Auffassung unbedingt zum deutschen Herzogthum Hol¬
stein gehören . Wie ist es anders denkbar , als daß schon der - Ein¬
marsch der Bundestruppen in dieses Gebiet zu weiteren Konflikten
führt ? Lesen Sie ferner die Aeußerungen der dänischen Presse über
die bevorstehende Bundesexekution , und Sie werden finden , daß dort
Jedermann überzeugt ist , in der einen oder andern Weise müsse der
Vollzug der Bundesexekution zum Krieg führen . Der Krieg aber
bricht , wie wir wissen , jeden Vertrag ; der Ausbruch des Krieges , der
fast unzweifelhaft durch die Haltung Dänemarks hervorgerufen werden
wird , enthebt den Bund jeder Verpflichtung , auf dem Boden der Ver¬
einbarungen von 1851 und 52 noch ferner stehen zu bleiben ; er setzt
den Bund in den Stand , dann sich auf den Boden des alten
Rechts zu stellen und seine weiteren Schritte darnach zu bemessen .
Denken Sie sich , daß Dänemark sogar die Exekution ruhig ge¬
schehen ließe und sein Heil im passiven Widerstand suchte , so ist
doch wieder klar , daß der Bundestag , wenn eine Weile verstrichen ist
nach dem Einmarsch der Bundestruppen , wenn die dänische Regierung
keine Miene macht , dem Zweck der Exekution zu genüge » und den Wei¬
sungen des Bundes Folge zu leisten , vollständig berechtigt ist , zu sagen :
„Jetzt , da wir sehen , daß

'
die Widerspenstigkeit der dänischen Regierung

auch durch die Exekution nicht gebrochen wird , jetzt stellen wir uns auf
die Basis des alten Rechts . "

So kann man kaum zweifelhaft sein , daßder Vollzug des Bun¬
desbeschlusses durch militärische Gewalt in seinem
weitern Verlauf auf die eine oder andere Weise uns
auf den Weg führen wird , den wir fürden alleinrichti¬
gen halten , sobald nur die deutschen Regierungen selbst von der Er¬
kenntniß durchdrungen sind , daß es der richtige Weg ist, sobald sie in
diesem Geist mit voller Energie handeln , sobald sie sich von Dänemark
nicht einschüchtern lassen durch Drohungen , nicht hinhaltm lassen durch
weitere Verzögerungen , sondern unverrückt ihr letztes Ziel im Auge be¬
halten , hinüber zu gehenvon dem falschen Weg der Vereinbarungen zu dem
rechten Weg der unvcrkümmerten Herstellung des alten Rechts . Das aus¬
zusprechen ist derBorschlag Ihres Ausschusses . Dieser Vorschlag entspricht
zugleich den Anschauungen , die in den Herzogthümern selbst zu wieder¬
holten Malen in Volksversammlungen und den von diesen gefaßten Be¬
schlüssen sich kundgegeben haben . Wir dürfen wohl darauf vertrauen , daß
die Bewohner der Herzogthümer selbst zunächst am besten wissen , was
ihnen kommt , und welchen Verlauf die Dinge nehmen sollen , um endlich
beim erwünschten Ziele anzulangen . Es sind Einwendungen gegen die
Auffassung , gegen die Behandlung der Frage , dje wir Ihnen Vorschlägen ,
in der Presse manchfach aufgetaucht ; denn wenn wir auch über das Ziel
einig sind , so ist es doch unter den obwaltenden Umständen erklärbar
genug , daß wir nicht immer einig über die Mittel und Wege zum Ziele
sind . Ich glaube nicht auf diese Einwendungen schon jetzt näher eingehm
zu sollen ; ich behalte mir vor , ihnen entgcgenzutreten , wenn sie auch in
unserer Versammlung laut werden , und ich kann deßwegm übergehen zu
dem letzten und nicht unbedeutendsten Theile des Antrags .

Sie haben gehört , daß der Ausschubantrag die schleswig -holsteinische
Frage in engen Zusammenhang bringt mit der deutschen Verfassungs¬

frage . Ich glaube , eS ist das keine willkürliche Verbindung fremdartiger
Dinge , sondern es macht sich ein thatsächlich bestehender ciig . r Zusammen¬
hang eben auch hier nothwendig geltend . Wir sagen den deutschen Re¬
gierungen : hier zuerst muß sich zeigen , was wir zu hoffen haben von den
Reformbestrebungen , die uns jetzt entgegengebracht werden ; hier zuerst
muß sich zeigen , ob unsere Fürsten und Regierungen den Kern der Be
wegung , die seit Jahren Deutschland erfüllt , verstanden und ersaßt
haben . Dieser Kern der Bewegung , Das wissen wir Alle , ist das Be -
dürsniß einer , der Nation würdigen Machtstellung nach außen , und die
schleswig -holsteinische Frage ist diejenige , auf deren Gebiet uns immer
von neuem aus 's empfindlichste gezeigt worden ist, wie weit wir noch ent¬
fernt sind von dieser Machtstellung , die wir begehren . Wenn also die
deutschen Regierungen wisse» , wenn sie erkannt haben , was das deutsche
Volk will und braucht , wenn sie gerade im jetzigen Augenblick behaupten
damit beschäftigt zu sein , diesem Willen des Volkes entgegenzukommen

'
,

dieses Bedürfuiß zu erfüllen , so muß es sich hier und in dieser Frage , die
gerade in diesem Augenblick in ein neues Stadium getreten ist, am ehesten
und unfehlbarsten zeigen . Entweder — oder ! Es ist ganz unmöglich
die schleswig -holsteinische Frage ferner in der bisherigen Weise zu behan¬
deln , und gleichzeitig zu behaupten , man habe ein Herz für die nationale
Macht , für die nationalen Forderungen ; man sei im Begriff , diesen Forde¬
rungen zu genügen . So wird eö denn gut sein, unsere Ueberzeugung au «a->.
sprechen und den Regierungen zu sagen : Hier liegt ein Fall vor , der prak¬
tisch und unmittelbar der Entscheidung zudrängt ; hier wird es sich zeigen
müssen , was wir von euch zu erwarten haben , welches Vertrauen wir in
eure Absichten setzen können . Wir wollen nicht mit Mißtrauen den Pro¬
jekten der Regierungen enlgegenkommen , wir wollen ihnen nicht von
vornherein erklären : wir glauben nicht an eure guten Vorsätze , wir er¬
warten nichts von euren Verheißungen ; wir wollen ihnen sagen : die
That soll für euch sprechen , und spricht sie für euch , so wird Niemand
bereitwilliger sein , den ernsten Willen anzuerkennen , den ihr durch die
That kundgegeben habt , als wir ; im andern Falle aber wundert euch
nicht , wenn wir aus klaren Thatsachen einen klaren Schluß ziehen . Wir
erwarten von den Regierungen , daß sie sich in dem Sinne des Ausschuß¬
antrages bewähren ; nicht durch den Vollzug des Bundesbeschlusses vom
9 . Juli in den unzulänglichen Grenzen , auf die er sich beschränkt hat ,
sondern durch den rechtzeitigen und entschlossenen Uebergang zur vollen
Wiederherstellung des alten Rechts der Herzogthümer . Das ist die Probe ,
auf welche sie gestellt werden , nicht durch uns , nicht durch unser Belie¬
ben , sondern durch die Gestaltung der Ereignisse selbst, über die wir nicht
zu gebieten haben und über die auch sie nicht gcbietm . Die Wiederher¬
stellung des alten Recht - in seinem vollen Umfang , das ist die Aufgabe ,
von der wir sagen : „ Weichen die deutschen Regierungen zaghaft vor
ihr zurück , so weiß Deutschland , was eS von den ihm gebotenen
Reformen zu halten hat , und kein beschönigendes Wort wird dann
unsere Ueberzeugung erschüttern , daß der Grundgedanke der nationalen
Bewegung auch diesmal nicht erfüllt , sondern mit gehaltlosen Ver¬
heißungen erstickt werden soll. " In diesem Sinne empfehle ich Ihnen
die Anträge des Ausschusses aufzufassen und sie anzunehmen .

Stuttgart , 31 . Aug . (Neck.-Ztg .) Der Minister des
Auswärtigen , Frhr . v . Hügel , kam gestern Vormittag von
Frankfurt hieher , hatte eine Audienz bei Sr . Maj . dem König ,
und ist gestern wieder abgereist .

Nachdem die Berathungen der handelsrechtlichen
Kommission der Kammer der Abgeordneten zum
Zweck der Ausarbeitung des Berichts und Vorbereitung
desselben zum Druck seit 8 Tagen sistirt gewesen waren , haben
deren Sitzungen wieder begonnen und sind , wie wir hören ,
nur wenige Tage zum Einführungsgesetz erforderlich , woran
sich sofort die Vorberathung über den Gesetzentwurf zur Er¬
richtung von Handelsgerichten durch die nämliche Kommission
anreihen wird . Genannte Kommission ist wegen dieser
wichtigen Gesetzentwürfe durch 4 weitere Juristen , v . Hier -
linger , Mittnacht , Probst und Wiest , sowie durch Hrn .
Staatsrath v . Goppelt verstärkt worden . Von Seiten des
Ministeriums nimmt Hr . Obertribunalrath v . Faber Theil .

Darmstadt , 31 . Aug . Se . Maj . der Kaiser von Oester¬
reich hat den als Generalmajor im nicht aktiven Dienste
stehenden Prinzen Karl von Hessen und bei Rhein , Bru¬
der L -r . König ! . Hoheit des Großherzogs , zum Feldinarschall -
Leutnant ernannt .

Köln , 31 . Aug . ( Rh . Ztg .) Der Vorsitzende des Ko -
mitee 's , welches das rheinisch - westfälische Abgeord¬net e n f e st veranstaltet hat , Hr . Classen - Kappelmann ,
ist auf Befehl des Oberprokurators auf den 2 . Okt . vor das
Zuchtpolizeigericht geladen , um wegen der Beschuldigung : im
Juli 1863 zu Köln eine Druckschrift mit der Ueberschrift :
» Hochgeehrter Herr "

beginnend und endigend mit einer An¬
zahl von Unterschriften : „ Gustav Böcker bis Dominikus
Zervas "

veröffentlicht zu haben , durch welche die Mitgliederdes Staatsministeriums in Beziehung aus ihren Beruf belei¬
digt seien , das Rechtliche verhandeln zu hören . Es ist dies
dasjenige Schreiben , durch welches die freisinnigen Abgeord¬neten von Rheinland - Westfalen nebst den Präsidenten des
Hauses zum Feste eingeladen wurden und wovon 17 Exem¬
plare bei dem Eingeklagten durch die Polizeibehörde mit Be¬
schlag belegt wurden . Die Vernehmung vor dem Unter¬
suchungsrichter hat vor einigen Wochen stattgefunden .

Koburg , 31 . Aug. (Fr. I .) In diesem Augenblick (4 V, Uhr
Nachmittags ) ist der König von Preußen in Begleitung
des Hrn . v . Bismarck -Schönhausen und seines Gefolges hier
mittelst Extrazuges von Lichtenfels angekommen . Der König
stieg nicht aus , sondern fuhr nach kurzem Aufenthalt nach
Oeslau bei Rosenau weiter , um hier der Königin Victoria
seinen Besuch abzustatten . Der König wird jedoch noch heute
Abend wieder von Rosenau zurückkehren und im Gasthof zum
„ Grünen Baum "

absteigen , wo für ihn bereits ein Souper
bestellt ist . Der Aufenthalt des Königs ist auf keinen Fall
ein längerer

H Berlin , 1 . Sept . Heute früh bald nach 6 Uhr traf
Se . Maj . der König über Schloß Rosenau von Baden -Ba¬
den hier ein . Bei der Ankunft auf dem Anhaltischen Bahn¬
hof wurde Höchstderselbe vom Kronprinzen , dem Prinzen
Adalbert , dem Prinzen August von Württemberg , dem Feld¬
marschall v . Wrangel , dem - Oberstkämmerer Grafen v . Re¬
den : , dem stellvertretenden Stadtkommandanten und vielen
andern höhern Militär - und Zivilbeamten empfangen . Auch



hatte sich auf dem Bahnhof ein zahlreiches Publikum versam¬
melt , welches den König mit freudigen Lebehochrufen begrüßte .
Se . Maj . begab sich nach dem Palais , nahm dort mehrere
Meldungen entgegen , empfing Vormittags den Besuch Sr .
Kaiser ! . Hoheit des Erzherzogs Leopold von Oesterreich , und

fuhr um 2 Uhr mit dem Kronprinzen und dem Erzherzog zu
Ihrer Maj . der Königin -Wittwe und der Frau Kronprinzessin
Inch Potsdam . — Se . König !. Hoheit der Erzherzog Leo¬

pold ist gestern Abend über Dresden hier eingetroffcn . Bei

der Ankunft auf dem Anhaltischen Bahnhof wurde Höchstder -

selbe von Sr . König ! . Hoheit dem Kronprinzen begrüßt . Der

Erzherzog war heute Nachmittag zusammen mit Sr . Maj .
dem Könige bei den kronprinzlichen Herrschaften im Neuen

Palais zur Tafel . — Im Gefolge Sr . Majestät ist heute früh
auch der Ministerpräsident v . Bismarck hieher zurückge¬
kehrt . — Die Besserung in dem Befinden des Prinzen Fr le¬

tz rich Albrecht macht andauernd erfreuliche Fortschritte .

Schon vor mehreren Tagen hat derselbe das Bett verlassen
können .

Durch eine königl . Kabinetsordre vom 11 . Aug . ist geneh¬
migt worden , daß eben so , wie im vorigen Jahr , auch für
1863 diejenigen Kadetten , welche im Monat Mai als cha-

rakterifirte Portepeefähnriche in die Armee getreten sind , bei

guter Führung und Diensttüchtigkeit von den Truppenkom -

mando 's zum Besuch des am 1 . Okt . in den Kriegsschulen
beginnenden Unterrichtskursus angemeldet werden dürfen ,
auch wenn für sie wegen mangelnden Alters oder wegen feh¬
lender Dienstzeit das Zeugniß der Reise zum Portepeesähnrich
noch nicht abgegeben werden konnte . Der Erklärungsgrund
für diese Anordnung liegt in dem Bestreben , zur vollständigen
Deckung des Mehrbedarfs an Offizieren , den die neue Heeres¬
organisation noch immer mit sich bringt , die Ausbildung der

Offiziersaspiranten möglichst rasch zu fördern . — Um bei der

preußischen Ni arine dem Mangel an einer eigenen Vorrich¬
tung zum Docken der Schiffe abzuhelfen , soll bei Swinemünde
ein großes schwimmendes Dock angelegt werden . Dasselbe
wird aus Eisen gebaut und soll zur Aufnahme von Schiffen
bis zu 22 Fuß Tiefgang und 5000 Tons Gewicht geeignet
sein . Die Kosten des Baues sind auf 630,000 Thlr . ver¬
anschlagt . Von dieser Summe kommen im jetzigen Jahr
noch etwa 200,000 Thlr . zur Verwendung . Das in Danzig
vorhandene schwimmende Dock des Schiffsbaumeistcrs Kla -
witter ist nur für kleinere Schiffe bis zu 15 Fuß Tiefgang
benutzbar . Die im Kriegshafen an der Jade zu erbauenden
Trockendocks können aber erst zum Jahr 1868 hergestellt wer --"

den und bieten immer nicht auf alle Fälle die Sicherheit ihrer
Benützung für die Schiffsreparaturen bei der Ostsceflottc .

Schweiz .
Bern , 2 . Sept . Aus dem schweizerischen Bundes -

rathe bringt der „ Bund " folgende offiziöse Mittheilung :
Die großh . badische Regierung hat die ehemals freieZone
vorKonstanz aufgehoben , dagegen dem hierseitigen Wunsche
entsprochen und verordnet , daß schweizerische Maaren vom
Kreuzlinger Thor bis zum Hafen von Konstanz auf einer hie¬
zu bezeichnten Route passtren können , ohne den zollverein -

lichen Formalitäten unterworfen zu werden .
Frankreich .

K Paris , 1 . Sept . In den maßgebenden Kreisen ver¬
sichert man — gegentheiligen Zeitungsgerüchtcn gegenüber —

daß der Fürst von Hohenzollern mit keinerlei offiziellen
Mission bettaut war . Auch die Existenz eines preußisch -

russisch -französischen Allianzprojekts wird in Abrede gestellt .
Ebenso will man von dem zwischen Paris und Wien einge¬
tretenen Fallen des Thermometers nichts wissen , mit dem

Anfügen , daß , wenn eine Wolke zwischen den Tuilerien und
der Hofburg aufgestiegen war , sie bereits wieder verschwunden
sei ; denn man habe zwar in Wien „ wegen der Bemühungen
Oesterreichs , sich den Beistand seiner Bundesgenossen gegen
einen allenfallsigen Angriff auf seine nicht -deutschen Provin¬
zen zu sichern

"
, angefragt , von dort aber die befriedigendsten

Erklärungen erhalten . In einem vom Redaktionssekretär
Unterzeichneten Artikel spricht sich das „ Pays

" in ungefähr
gleichem Sinne aus . Es sagt , daß die Gerüchte und Nach¬
richten von einer neuen französisch - russisch -prcußischen Allianz
übertrieben seien , daß aber die plötzliche Zusammenkunft der

deutschen Fürsten und ihre geheim gehaltenen Berathungen
zu Mittheilungen und zum Austausch von Ansichten zwischen
Paris , Berlin und Petersburg führen mußten . „ Das ist
Alles , was bis jetzt zwischen Frankreich , Rußland und

Preußen vorging " — schließt das „ Pays " .
Der „ Constitutionnel " erklärt in seiner Abendausgabe ,

daß er ermächtigt sei, die Gerüchte , als habe das Kabinet
von Washington gegen die Errichtung einer Monarchie
in Mexiko protestirt , wiederholt auf 's förmlichste zu wider¬
legen . Das „ Pays

" seinerseits widerlegt das Gerücht von
einem russisch - amerikanischen Schutz - und Trutzbündniß .
Die „Patrie " endlich widerlegt das Gerücht von dem Ein¬
treffen des Grafen Orloff in Paris .

Morgen findet abermals Minist er rath zu St . Cloud
statt . Vor Abreise des Kaisers nach Biarritz , am 8 . oder
10 . , sollen außerdem noch zwei Sitzungen stattfindcn . —
Tie legitimistiscke „France centrale " von Blois wurde

auf 2 Monate unterdrückt , weil sie gemeldet hatte , der fran¬
zösische Gesandte zu St . Petersburg habe die vom Fürsten

Gortschakoff erbetene Audienz nicht erlangen können . „Da
die am 17 . Aug . verlangte Audienz am 19 . gewährt wurde ,
so kann — heißt es in der Verfügung — der Zweck dieser
falschen Nachricht nur gewesen sein , zum Haß und zur Ver¬

achtung gegen die Regierung aufzuhetzen ." Das genannte
Blatt hatte bereits zwei Verwarnungen erhalten . — Börse .
Andauernde Hausse . 3proz . 68 .75 . Cred . Mob . 1195 . Ostb .
501 .25 . Jtal . Anl . 73 .85 .

Dänemark .
Kopenhagen , 29 . Aug . Der „ Malmöer Snällpost " zu-

Mge traf der schwedische Minister des Auswärtigen , Graf
Mander ström , am Dienstag in Malmö ein und zu gleicher
Zeit der am dänischen Hofe akkreditirte schwedisch -norwegische
Gesandte , Graf Hamilton . Graf Manderström reiste am

Mittwoch nach Stockholm zurück . ES ist sehr wahrschei nlich ,
meint „Fädrelandet "

, daß diese Zusammenkunft der deutsch¬
dänischen Angelegenheit gegolten habe . Nach der „Berl . Tid .

"

hat Graf Manderström sich heute in Kopenhagen aufgehalten
und eine Konferenz mit dem Cvnseilspräsidenten Hall gehabt
bei dem hier akkreditirten schwedisch-norwegischen Gesandten
Grafen Hamilton . ,

Kopenhagen , 30 . Aug . Wie „Berlingske Tidcnde"

mittheilt , hat dem Vernehmen nach die Regierung Ver¬

anstaltungen getroffen , daß die nicht ausgetretenen Mit¬

glieder der schleswig 'schen Stände Versammlung ein Mit¬

glied zum Reichsrath an Hansen - Grumbye
's Stelle wählen .

Rußland und Polen .
Von - er polnischen Grenze , 1 . Sept . (W. T. -B .) Ge¬

rüchtweise verlautet , der Großfürst Konstantin werde nicht
mehr nach Warschau zurückkehren , und seine Gemahlin bereite
bereits ihre Abreise vor . — Micro slawski soll bewogen
worden sein , als Organisator von Freischaren außerhalb
Polens in den Dienst der Nationalregierung zu treten .

Lemberg , 31 . Aug . Hier eingegangenen Privatnachrich¬
ten zufolge hätten die Insurgenten unter Nu ck i in der Gegend
von Chelm eine Niederlage erlitten und wäre Rucki mit dem
Rest seiner Abtheilung den Russen in die Hände gefallen .
Dagegen soll die Hauptmacht der Insurgenten im Lublin ' schen
unter Kruck am 29 . in einem bedeutenden Gefechte bei Ja -
now gesiegt haben .

Großbritannien .
* London , 31 . Aug . Die Rückkehr der Königin aus

Deutschland ist auf den 10 . Sept . angesetzt . — Der He r zog
von Cambridge gedenkt ungefähr um die Mitte des kom¬
menden Monats von Deutschland zurückzukehren .

Baden .
Karlsruhe , 30 . Aug . ( Bad . Lndsztg .) Die hiesigen drei Turn¬

vereine feierten gestern Abend zur Erinnerung an den fünfzigjährigen
Todestag Theodor Körn er ' s ein Fest , würdig des für ' s Vaterland
in den Opfertod gegangmen edlen Sängers . Die Vorträge in gebunde¬
ner , wie in freier Rede waren dem theuern Vaterlands , dem edlen Helden
und Dichter gewidmet und bildeten , untermischt mit vierstimmig vor¬

getragenen KLrner 'schen Liedern , einen der Grabstätte zu Wöbbelin ge¬
weihten Kranz .

-Hl Karlsruhe , 2 . Sept . ( Wanderversammlung deut¬

scher Bienenwirthe .) Die heutige Sitzung begann Morgens
um 9 Uhr . Zuerst wurde die Wahl de » nächstjährigen Versammlungs¬
ortes und Präsidiums vorgenommen . Als Ort der Versammlung wurde

für 1864 Gotha vorgeschlagen und angenommen . Für die Jahre 1865

und 1866 wurden einstweilen Brünn und Koburg empfohlen .

Zum ersten Vorsitzenden der Gothaer Versammlung wurde Baron v .

Berlepsch aus Gotha und Rendant Kalb von da gewählt . Elfterer

lehnte die Wahl ab und brachte den Ministerialrath Brückner aus

Gotha in Vorschlag , welcher auch die Zustimmung der Versammlung
erhielt .

Man schritt hierauf zur Fortsetzung der Verhandlungen über die

vorgelegten Fragen . Ueber die 5. Frage , welche lautet : „ Wie ver¬

hält sich im fuccesiven Verlaufe des Jahres die Biene zum allgemeinen
Naturleben , und welches sind die vorzüglichsten , zeitlich sich folgenden

Vorgänge , Erscheinungen und Geschöpfe , die entweder begünstigend
oder störend auf deren Haushalt einwirken ? "

hielt Hr . Professor

Menzel aus Zürich einen sehr interessanten Vortrag , dessen voll¬

ständiger Abdruck in der „ Allgem . Bienenzeitung
" sehr gewünscht

wurde , weil die Stimme des Vortragenden in dem großen Saale

nicht ausgiebig genug war .
Die Frage 11 , nämlich : „ Welches sind die Ursachen , daß die badi¬

sche Bienenzucht noch lange nicht so erheblich ist , wie sie es nach der

Lage des Landes und in Folge seiner örtlich oft so reich fließenden
Honigquellen sein könnte ? Welche Mittel und Wege wären der hohen

Staatsregierung , den landwirthschastl . Vereinen u . s . w . zu empfehlen

behufs gründlicher Förderung und allgemeinerer Verbreitung der Bienen¬

zucht ? " wurde von Hauptlehrer Huber aus Niederschopfheim einge¬
leitet . Sie veranlaßte eine sehr lange Diskussion , an welcher sich viele Red¬

ner betheiligten . Es wurde konstatirt , daß die badische Bienenzucht in den

letzten ^ Jahren besonders durch den Bienenzucht -Verein nicht unbedeutende

Fortschritte gemacht hat , daß sich die landwirthschastl . Vereine mehr da¬

ran betheiligen dürften , und daß ein theoretischer und praktischer Unter¬

richt für die Schullehrerseminaristen , der anderwärts , z . B . in Hannover ,
besteht, sehr ersprießliche Folgen haben dürfte .

Auch über die Frage 7 : „Liegen Berechnungen und Erfahrungen über

den reellen Nutzen vor , welcher durch die vor vier Jahren von Rhein¬

bayern aus empfohlene Einstellung von künstlichen Wachswaben in die

Stöcke bewirkt wurde " ? entstand eine sehr lebhafte Diskussion , an wel¬

cher neben mehreren andern Rheinbayern der Erfinder von künstlichen

Wabenanfängen , Gutsbesitzer Sprinkhorn aus Frankenthal Theil

nahm , um den reellen Nutzen dieser Erfindung durch fünfjährige fort¬

gesetzte Erfahrungen nachzuweisen .
Nach dem Schluß der Diskussion über die zur Besprechung ausgesetzten

Fragen stellte der erste Vorsitzende den Antrag : „Die Wanderversamm

lung möge dem Hrn . Professor v . S iebold in München für feine uner¬

müdlichen wissenschaftlichen Forschungen zum Nutzen der Bienenzüchter
und für sein Sendschreiben ihren Dank aussprrchen, " welcher Antrag

sofort allgemeine freudige Zustimmung erhielt .
Sodann richtete der erste Vorsitzende noch einige Worte an die Ver¬

sammlung , in welchen er hervorhob , daß abermals in wenigen Tagen
eine reiche Saat ausgestreut worden sei durch den Austausch von Erfah¬

rungen , Ansichten und Belehrungen , sowie durch die Anschauung in¬

teressanter Gegenstände , daß die Vorsitzenden einer solchen Versammlung

gegenüber mit Vergnügen ihr Amt verwaltet Härten , und sprach schließlich
den Wunsch aus , es möchten die Bienenwirthe die gleichen freundlichen
Eindrücke von hier mitnehmen , welche sie hier zurückließcn .

Die Versammlung drückte ihren Dank durch ein dreimaliges stürmischc «

Hoch für die Vorsitzenden aus .
Morgen um 10 Uhr findet die Preisvertheilung statt .
* Karlsruhe , 2 . Sept . Wir theilen im Nachfolgenden das

Programm für die am 4 . , 5 . und 6 . d. M . dahier stattfindende

Generalversammlung des süddeutschen Apothekervereins mit .

Donnerstag den 3. September werden die mit den verschiede¬

nen Bahnzügen ankommenden Kollegen empfangen ; dieselben werden

die Herren des Festkomitee
's an einer grünen Schleife erkennen , welche

dieselben im Knopfloche tragen . Das Einschreibebureau befindet sich

zunächst dem Bahnhof in der „ Eintracht " im Lokal der Handelskam¬
mer , woselbst das Nähere über das Fest zu erfahren ist . Abends Zu¬
sammenkunft im Museum . Halb 8 Uhr Sitzung des Direktoriums .

Freitag den 4 . September , Vormittags von 9 Uhr , Sitzung in
dem Lokale der Gesellschaft Eintracht . Eröffnungsrede . Biographie

Schloßbergers , dem bas nächste Bereinsjahr gewidmet sein wird .

Wissenschaftliche Besprechung über : 1) die Darstellung künstlicher
Mineralwässer ; 2) die Anwendung des Mikroskops in der Phar¬
mazie ; 3) die vortheilhafte Bereitung des Atropins und vorzugsweise
des schwefelsauren :c. Nach dem Mittagessen Kaffee im Grünen Hof ,
hierauf Fahrt nach Marau auf der Karlsruher Rhcinbahn . Nach
der Rückkehr Zusammenkunft im Gartenlokale des Museums .

Samstag den 5 . September , Vormittags 9 Uhr , Sitzung in dem
Lokale der Gesellschaft Eintracht . Rechnungsablage . Gehilfenunter¬
stützungen . Bericht über die klmrmacoxoea germanica . Stand der
Gehilfen - Penfionskasse . Hierauf Festessen in demselben Lokale . Nach¬
mittags Besichtigung des chemischen Laboratoriums , der Polytechnischen
Schule , des botanischen Gartens , der Bildergallerie und des Natura -
lienkabinets . Abends Zusammenkunft in der Gesellschaft Eintracht .

Sonntag den 6 . September . Morgms 6 Uhr . mit der Eisenbahn
nach Baden , von da mit Chaisen über Schloß Eberstein , Gernsbach , Ga -

genau , Rothenfels nach Baden zurück zu einem gemeinschaftlichen Mit¬
tagessen .

Nachschrift . Auf dem Einschreibebureau sind Listen aufgelegt zur
Unterschrift für diese einzelnen Festlichkeiten , damit hiernach die Zahl der
Theilnehmer bestimmt werden kann , um sofort die einzelnen Bestellungen
machen zu können .

fi * Bruchsal , 1 . Sept . Wenn auch einzelne Landwirthe , wie
sich später herausstellte , durch das schwere Hagelwetter an ihren Tabaks -
seldern Schaden erlitten haben , so wird dies vollkommen ausgeglichen
durch den günstigen Ausfall der Hopfenernte ; denn nicht nur ist
der Ertrag diesmal wieder ein sehr reicher, sondern es werden auch be¬
reits sehr hohe Preise dafür bezahlt , nämlich bis zu 80 fl . für den
Zentner , was bei dem jetzigen halbtrockenen Zustande des Hopfens
ziemlich 140 fl . für kausmannsgute Waare betragen würde .

Bei der letzten Besprechung des landwirthschastl . Bezirks¬
vereins dahier waren die Bruchsaler Landwirthe so gering ver¬
treten , daß es allgemein ausfiel . Hoffentlich war an diesem spärlichen
Besuche von Seiten der Bruchsaler nur zufällige Abhaltung Schuld ;
denn trotz aller sonstigen Rührigkeit unserer Landwirthe wäre es für
sie gewiß sehr nachtheilig , wenn sie sich der Theilnahme an diesen für
sie lehrreichen Versammlungen entziehen würden .

Heidelberg , 31 . Aug . ( Mnnh . I .) Der dritte,Jahresbericht
über die hier befindliche K i n d e r h e il a n st a l t ist vor einigen Tagen
von den im Vorstande befindlichen HH . Prof . v. Dusch und vr .
Oppenheimer herausgegeb . n worden . Die außerordentlichen Bei¬
träge für diese gemeinnützige Anstalt weisen die Summe von 407 fl . 34
kr. nach , die jährlichen Beiträge beliefen sich auf 905 fl . 49 kr. Ein be¬
sonderer Fond für einen künftigen Hausbau oder HauSkaus ist gegründet
worden , der sich bis jetzt auf 477 fl. beläuft . Ein besonderes Gebäude
mit allen nölhigeu Attributen für die Heilanstalt macht sich nämlich sehr
fühlbar . Vom 1. Juli 1862 bis dahin 1863 sind in der Anstalt 37
Kinder verpflegt worden ( 18 Knaben und 19 Mädchen ) . Von diesen
sind 1b geheilt , 6 gebessert und 4 ungeheilt entlassen worden ; 8 Kinder
verblieben hievon in der Anstalt , 4 sind im Lauf des Jahres gestorben .
Bei weitem die meisten hievon sind unentgeltlich verpflegt worden .

Vermischte Nachrichte » .
— Frankfurt , 1 . Sept . ( Frkf . Bl .) Der Kaiser von

Oesterreich hat folgende Orden verliehen : Oberstleutnant Hem -

merich den Leopolds -Orden , Major Boing den Orden der Eiserne »
Krone , den Oberleutnanten Brofst , v. Malaberth und Gräs , sowie dem
Pvlizeikommissär v. Nebel den Franz -Joseph -Orden .

Darmstadt , 1 . Sept . Die „Darmst . Ztg ." veröffentlicht das
nachsolgende Schreiben des Präsidenten der ständigen Deputation des

JuristenlagS , Hrn . Geh . Raths « . Wächter , an den Justizminister
Flhrn . vr . v. Lindelos :

„ Hochwohlgeborner Freiherr ! Hvchzuverehrender Herr Justizminister !
Ew . Erc . sagen wir unsein ergebensten Dank sür die geneigte Mit -

theilung über die Veranlassung des Mißverständnisses bei dem der De¬

putation des Juristentags bei Sr . Großh . Hoheit dem Prinzen Alexan¬
der zugedachten Empfange . — Andererseits halten wir es sür unsere
Pflicht , eine freilich in widersprechender Weise mitgctheilte Thalsache zu
berichtigen , insoscrn eine öffentliche Aufforderung , das Theater zn ver¬

lassen , an die Mitglieder des JuristentagS ausgesprochen worden sein
oll , unter Berufung aus einen angeblichen Beschluß der Deputation .

Ein derartiger Beschluß der Deputation ist in der That nicht gefaßt
worden , noch hat die Deputation einen Wunsch dieser Art ausgesprochen .

Gestatten Ew . Erc . uns schließlich noch , im Namen unseres Vereins

unser » ausrichtigen Dank sür das lebhaste Interesse und die Förderung

auszusprechen , welche Hochdieselben dem Juristentag von seiner Stif¬

tung an , wie bei seiner diesjährigen Zusammenkunft zugewandt haben .

In vollkommenster Verehrung die ständige Deputation des Juristen¬

tags . Geh . Rath I) r . Wächter . Mainz , 23 . Aug . 1863 ."

— Die sechste Versammlung des volkr w ir t hschaftl . Kongres¬

ses wird in Dresden vom 14. bis 17 . Sept . d. I . stattfinden und

am 14 . Sept . , Vormittags 10 Uhr , eröffnet werden . Einladung und

Programm haben wir schon früher mitgetheilt . Wir bringen nur die

Gegenstände der Tagesordnung in Erinnerung : 1 ) AollvereinS -KristS ;

8 ) Freizügigkeit ; 3 ) Bank - Gesetzgebung ; 4) Patent -Gesetzgebung . ( Die

Gewerbe - und die Genossenschaftsfrage ist den schriftlichen Berichten der

resp . Referenten überwiesen .)

— Bernburg , 30 . Aug . ( Spen . Ztg .) Der Gemeinderath

hat es abgelchnt , der Herzogin -Wittwe eine Beileidsadresse zu übersenden .
* Paris , 1. Sept . Mit dem heutigen Tage ist das Bäckerprivi -

leg in Pari « abgeschafft . Die Bäckereikassegeht ein und die Stadt Paris

legt , wie ein kais . Dekret besagt , von heute an , ein Oktroi auf Korn , Mehl
und Brod .

* Marau , 2 . Sept . Rheinwasserwärme : 16 Grad . "

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 3 . Sept . 3 . Quartal . 83 . Abonnements¬

vorstellung . Die lustigen Weiber von Windsor ; ko¬
mische Oper m 3 Akten , von Nicolai .

Freitag 4 . Sept . 3 . Quartal . 84 . Abonnementsvorstel¬
lung . Mutter und Sohn ; Schauspiel in zwei Abtheilun¬
gen und 5 Akten , von CH. Birch - Pfeiffer .



?ILM,

Z . a .104 . Karlsruhe . Ver¬
wandten und Freunden widmen wir
die traurige Anzeige , daß unsere gute

^ . Mutter und Großmutter , Hofkammer¬
rath Stahl

' s Wittwe , Therese ,
geb . Weiß , nach langem und schwerem Leiden

heute Mittag um 1 Uhr sanft verschieden ist .

Karlsruhe , den 1 . September 1863 .
Die Hinterbliebenen .

Z .a . 117 . Im Verlag von Eh . Th . Gross m
Karlsruhe erschien so eben und ist in allen Buch¬
handlungen vorrälhig oder durch dieselben zu beziehen :

Gruber , Karl , großh . bad . Oberschulrath ,
der arithmetische Unterricht iu Gymna¬
sien und höheren Bürgerschulen . Zum
Gebrauche des Lehrers bearbeitet . Erster
Thcil . Zweite Auflage . Eine Fort¬
setzung des Nechenunterrichts iu der
Volks - und höheren Bürgerschule von
demselben Verfasser , gr . 8 . geh . 1 fl .
45 kr .

- - für den Schüler bearbeitet , gr . 8 .
geh . 48 kr .

Z . a .86 . Karlsruhe .
Rheinischer Eisenbahn - Verband .

Bekanntmachung .
Mit dem 1 . September d . I . tritt ein neuer Tarif

für die direkte Beförderung von Gütern , Fahrzeugen ,
außergewöhnlichen Gegenständen und Leichen auf den
Bahnen des Rheinischen Eisenbahn - Verbandes in
Kraft .

Reglement , Tarif und Waarenverzeichniß sind auf
den betr . Gütcrcrpcditionen käuflich zu haben .

Karlsruhe , den 27 . August 1863 .
Direktion der großh . Lerkehrsanstalten .

Zimmer .
Schneider .

Z .Y.85Ö Straßbur g.

Anzeige u. Warnung
Nachdem Herr Johann Karl Kufian , Eigen -

thümer , wohnhaft in Straßburg ( m Frankreich ) ,
Kleberplatz Nr . 13 , durch längst veröffentlichtes Urtheil
des dortigen Gerichtes interdizirt worden , wird hier¬
mit Jedermann wiederholt gewarnt , demselben kein
Geld zu leihen , ihm irgend Etwas aufKredit zu gebe» ,
oder sich in sonstige Geschäfte mit ihm einzulassen , da
der Unterzeichnete , sein Vormund , für nichts haftet .

Johann Gottlieb Kufian ,
große Gewerbslaube Nr . 79

in

Z . a . 80 . Bruchsal .
Unterzeichneter macht
den Einwohnern Karls -
rube 's und der Umgegend

bekannt , daß er sich in Bruchsal nieder ließ und Klaviere
jeder Art stimmt und reparirt . Seine Abonnements -
prcise sind :

Alle 6 Monate stimmend . . . 1 fl . 30 kr.
„ 3 . „ . . . . Ist . — kr.
„ 6 Wochen „ „ . . . . — fl . 48 kr.

Die neuen Saiten sind alsdann für die Abonnenten
mitbegriffen , aber nicht das erste Mal .

August Steiner ,
ehemaliger Klavierstimmer des Herrn Kalk¬
brenner und ! oncllsril ( per «) , von welch'

Letzterem das schönsteZeugniß zur Seite steht.
? . 8 . Hr . Stein er kommt nächsten Freitag den 4 . Aug .

nach Karlsruhe und steigt im Gasthof zum
Weißen Bären ab , wo man sich franko hinzu¬
wenden beliebe ."

Z .a .84 . Walds Hut .

4 tüchtige Zimnierleute finden bei gutem Lohn
dauernde Beschäftigung bei

Werkmeister Sohüele in Waldshut .
> Z .Y.981 . Oberlungwitz bei Chemnitz .

Verwaltersstelle -Gesuch .
Ein junger Landwinh , 20 Jahre alt , welcher zu

Weihnachten seine Lehrzeit auf einem größeren Ritter -
qute Sachsens beendet , auch gute Kenntnisse vom
ZiegUeibelrieb besitzt, sucht bis dahin aus einem Ritter -
gute Badens unter bescheidenen Ansprüchen Stellung
als Oekonomie -Berwalter .

Hieraus bezügliche Offerten gelangen durch Herrn
E . G . Gerber in Oberlungwitz bei Chemnitz ,
Sachsen , an den Suchenden ._

Kommisstelle -Gesuch .
"

Z .Y.962 . Ein junger Mann , der seine 3 '/ - jährige
Lehre in einem Oel - und LandeSprodukten - Geschäft
vn gras bestanden , und seit weitern 3 Jahren als
Kommis hierin servirt , sucht seine wirkliche Stellung
dis 1 . Januar 1864 oder auch früher zu vertauschen .

Am liebsten fürs Conrptvir oder Magazin in einem
ähnlichen Geschäfte . Gef . Anfragen unter ü . Sir . 1
besorgt die Erpeditivn dieses Blattes ._

^ a 90 Ein mit dem Bau -
fache und der Buchhaltung

vertrauter Mann ( Schweizer ) , dem dafür die besten Re¬
ferenzen zur Seite stehen , sucht eine seinen Kenntnissen
entsprechende Anstellung . Frankirte Anträge mit Chiffre
4 . k . 6 . befördert die Expedition dieses Blattes .

Z . a .98 . Stuttgart .

Wir suchen jür eilt Haus 1L400 milles gefleckte
Java - oder Pfalzer Cigarren , welchefämmtliche
in Via Kästchen geliesert werden müßten .

Gefälliger Mustersendung von einzelnen Cigarren
sehen entgegen

I . D . Häuser 8 Cie . in Stuttgart ,
Eberhar dtsstraße Sir . 65 ._ ^

Wagenverkauf .
Sin sehr elegantes , kaum gebrauch -

- — tes ^ merieaine mit Verdeck zum Ad -
netmieN ' reu - und zweispannig zu fahren , ist für1000 fl . dem Verkauf wegen baldiger Abreise auS -
gesetzt. Wo ? ist bei der Expedition dieses Blattes zu
erfragen . Z .y.968 .

L . r .889 . Die
Rente » - ll . MellsversichciMgö - Anstalt zuDamstadt

übernimmt :
1 ) die Versicherung steigender Renten gegen beliebige Kapitaleinlagen . Die

ZM derRentenversicherten beträgt dermalen 7265 mit 12,136 Einlagen und
ca . 973,220 fl. Vermögen.

2) Lebensversicherungen in Beträgen von 100 bis 10,000 fl . auf ein einzelnes
Lebe« gegen feste , zu keiner Nachzahlung verpflichtende Versicherungsbeiträge .

Für eine lebenslängliche Versicherung von 100 fl. betrqgen die jährlichen Ver¬
sicherungsbeiträge bei einem Alter von
20 Zähren : 25 Zähren : 30 Zähren : 35 Jahren : 40 Zähren : 45 Zähren : 50 Jahren :
1 fl. 34 kr. l fl. 45 kr . 2 fl . 1 kr . 2 fl . 21 kr . 2 fl . 48 kr. 3 fl . 26 kr. 4 fl. 18 kr .

3) Leibrenten , Wittwen - und Waisenpensionen .
4) Depositengelder bis zu Beträgen von 25 fl. herab , welche vom 30 . Tage nach der

Hittterlegung
'
bis zur Zurücknahme mit 3 °/g verzinst und auf Verlangen ganz oder

stückweise zurückbezahlt werden . Ende 1862 betrug die Summe der hinterlegten
Gett -cr 1,342,383 fl .

Die Anstalt gibt Darlehen gegen hypothekarische Sicherheit , sowie gegen Faust¬
pfänder iit Wertpapieren und gewährt mittelst ihrer Amortlsationsordmmg Gelegenheit ,
aufgenommene Kapitalien durch Zahlungen auf Zins und Kapital ( Tilgungsrenten ) all -
mählig abzutragen .

Wegen näherer Auskunft , sowie wegen des unentgeltlichen Bezugs von Prospekten
und Statuten der ->Anstalt beliebe man sich an deren Herren Bevollmächtigte zu wenden *) .

_ Darmstadt, 18 . Juni 1863. Die Direktion .
*) In ^Karlsruhe an Herrn W . Wrttee .

r .s . iOb. Lll ksuker von Lontbäovn ScdLköll , knrrxokörntsm kioäviek , Sokvsins », äsr grossen '
Mittlern . Kleins » scdvsrren unä L - rkskire » Los , 8anoik kksräen etc . sto .

Ill «WL8 M 8P LU kuttl ^ (ML ) > LnAM »
«lex kewinner von LV Prämien in llex » Lmbnrgsr lllteroLtivNLieN ünsslsllllllx , erbietet sieil eur -vus -
knlirung von 4 » klr8xen suk obig« oller »nilere verbesserte kiwen von englisebem Vieb .

Oute kekersnren vveräen gegeben onll verlsnxt , sowie jeäe .4uskui>kt suk gntrsgen dereilwiUigst
gewLbrt wirll .

Fr » // » ,/ .F/ »/,,, / FF^« « /c/ »«»» » 7F« r/c « / ,
^ »,// » // » , Fl » ,,/ »,,, »/ j « »

öffentlicherArabische Pferde ,
hochedler Race.

^ Ein fünfjähriger , fehlerfreier Braun¬
yengst ( Lsici ) ohne Abzeichen für 90

Lonisd ' or , und ein vierjähriger Grauschimmel ( 7 » rik)
für 60 Louisd ' or sind , weil übcrflchli, , zu oben be¬
merkten feste » Preisen zu verkaufen . 'Beide sind zu¬
sammen eingefahren , wiflden sich jedoch sjbeffer , zu
Reitpferden eignen .

Zn erfragen beitder Erpeditivn d. Bö Z .y -965 .

« qiEi

Keine grauen Haare mehr !

von oivezuvue», « n»« tn Ao» «a
t» Nonon , rn» St-Ni«ot»», » .

Um »uientlteritch Ha« nn» Bart M
Me» « tan ««», »hn» * «f«»r für dir Han«
,» ftrbe».

'— Diese» 8 - rbemittel iß da«
« eß, «»« »i»»« »« »imesenen.

Gen .- Depot bei Fr . Worts Sr
«en in » arvsnihe .

. ohn , H^ Nieferan ,

Z .a . lOI . Konstanz .

Gasthaus - und Bierbrauerei¬
verkauf oder Verpachtung .

Die Erben des kürzlich hier
verstorbenen Gasthaus - n . Bier -
brauereibesitzers B . Schroff
dahier beabsichtigen das Gast¬
haus mit Realwirthschafts -
Gerechtigkeil „zum Stein bock " ,
sowie die dabei befindliche

Bierbrauerei mit Fetsenkelier , webst allen Vorrätheu
uno «rimichmnge » zu verkante » oder zu verpach¬
ten . Zum Gasthaus «gehören sämmlliche Mirlh -
schafts - und Zimmereinrichtungen , der Vorrath an
Wein , Bier re . , sowie die Gartmwirchschaften .

Zur Bierbrauerei mit einem Sudwerk von 2400
Maß , nebst entsprechenden Gerätheil und Einrich¬
tungen , gehören zwei Brunnen , drei Kühlen , Kühl -
apparat , Malzmühle mit Göpelwerk , Eiskeller , Vor¬
rath an Hopfen , Gerste , Malz , mit ca . 80 Klafter
Holz , Oekonomiegebäude , mit Pferden , Ochse» , Kühen ,
Schweinen , Heu , Stroh , Wägen und Charschen . Fer¬
ner der Felsenkeller mit circa 100 Fuder großentheils
neuen Lagerfässern .

Die erleichterten VerkchrSverhältniffe zu Schiff und
Eisenbahn sichern bei gutem Betrieb «iu ganz gutes
Geschäft , um so mehr , als an hiesigein Orte schon nicht
Uligegründete K lagen wegen Mangels an Gasthöfen
laut geworden sind .

Die Bedingungen find äirßerst günstig .
Nähere Auskunft erthcilt auf portofreie Auflagen ,
Konstanz , den 1 . September 1863 ,

Huber ,
_ Rathsschreibcr .

A . a .94 . Hügelshelm .
Winterschafweide - Ver¬

pachtung .
Die Gemeinde Hügelsheim , Ober¬

amts Rastatt , läßt
Freitag den 18 . September d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Nachhause daselbst die Winterschafweide auf
ihrer Gemarkung , welche uiit 500 Stück befahren wer¬
den kann , für das Jahr 1863/64 öffentlich versteigern .

Die Bedingungen werden am Sleigerungstage er¬
öffnet .

Hügelsheim , dm 29 . August 1863 .
DaS Bürgermeisteramt .

K S r ch e r .
vckt . Dreher .

Z .a .96 . Walldorf , Amts
Wiesloch .

Schafweideverpachtung,
Die Winterschafweide pro 1L63/64

auf hiesiger Gemarkung , welche ca . 3000 Morgen
Acker - und Wiesenland enthält und mit 600 Stück
Schafen betrieben werdm kann , wird

Do .nnerstag den 10 . September d . I . ,
Mittags 1 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier nochmals in
Steigerung verpachtet ; wozu die Liebhaber einladet ,

Walldorf , den 1. September 1863 ,
Das Bürgermeisteramt .

Z i i» in erman n .
v«It . Bach mann .

Z . a .97 . Karlsruhe .

Oehmbgras - Versteigerung .
Künftigen Freitag den 4 . d . M . , Vormit¬

tags 10 Uhr , wird der OehmdgraserwachS von
sämmtlichen Remonte - Weideplätzen bei Gottesaue
( von ungefähr 23 Morgen ) loosweise gegen gleich
baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft findet vor dem großh , Gieß¬
haus statt .

Karlsruhe , den 1 . September 1863 .
Verrechnung des großh . Remonte -Hofs .

A . Clauß , Regimmtsquarliermeister .
Z . z .708 . Nr . 10,126 . Frciburg . ( Warnung

und Fahndung . ) Es sind falsche l - Fr . - Stücke
der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom Jahr 1861
im Umlauf . Dieselben sind glatt und fettig anzufüh¬
len , im Gepräge ohne scharfe Kanten und knirschen
beim Daraufbeißen . Indem wir vor der Annahme
dieser Münze warnen , bitten wir um Fahndung auf
deren Verbreiter .

Freiburg , den 28 -, August 1863 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht .

Brummer .
Z .z .728 . Nr . 14,901 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Julius Sen aus Be -
tigen (Kantons Basel ) ist der Unterschlagung einer
Kasse mit 13 fl . 30 kr. z . N . de« Schweizervereins da¬
hier angeschuldigt —

Derselbe hat sich von hier entfernt und wird daher
aufgefordert , sich

binnen 3 Wochen
dahier zur Einvernahme zu stelle» , widrigenfalls nach
Lag « der Akten da « Erkenntlliß würde gefällt werden .

Zugleich ersuchen wir die verehrlichen Gerichts - und

Polizeibehörden , auf Jul,u « Sen zu fahnden u»d
denselben im Betretungsfalle hicher abliefern zu lasten .

Signalement .
Julius Sen ist von mittlerer Größe , untersetzt

hat dunkle Haare , Schnurr - und Knebelbart .
'

Er trägt einen dunklen Rock , eine blaue Kravatte
mit weißen Punkten und einen Filzhut .

Mit ihm reist seine Frau , die gut «Meidet ist und
schwarze Haare hat , und ein etwa 8 Jahre alter Knabe

Karlsruhe , den 31 . August 1863 .
Großh . bad . Stadtamtsgcricht .

v . Vincenti .
Z .z.725 . Nr . 2417 . Stühlingen . ( Auf¬

forderung .) Der Schustergesell Adolf Winter -
Halter von Böhrenbach ist der Widersetzlichkeit und
des Bestechungsversuchs angeschuldigt .

Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird er
aufgesordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrige » « das Urtheil nach Lage der
Akten gegen ihn ergehen würde .

Die betr . Behörden werdm ersucht , dm Adolf Win¬
terhalter auf Betreten mit Laufpaß anher zu weisen.

Stühlingen , den 31 . August 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht . -

Ganter .
Z. ; .729 . Nr . 12,068 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung . ) Oberkanonier Heinrich Valentin
Schmidt von hier , welcher am 20 . d . M . au « seiner
Garnison entwichen ist, wird hiermit aufgefordert , sich

binnen4Wochen
dahier zu ststiren , widrigenfalls er in die gesetzliche
Vermögensstrafe verfällt und des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt werdm würde .

Auch wird das Vermögen des Heinrich Valentin
Schmidt mit Beschlag belegt .

Karlsruhe , den 28 . August 1863 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Reubronn .
Z .z.700 . Nr . 12,658 . Bruchsal . ( Auffor¬

derung . ) Der unten signalisirte Soldat des großh .
bad . V. Infanterieregiments in Durlach , Florian
Brenner von Hambrücken , hat sich ohne Erlaubniß
aus seiner Garnison entfernt , und ist sein Aufenthalts¬
ort unbekannt . Derselbe wird dahier aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , widri¬
genfalls er der Desertion für schuldig , des Orts - und
«LtaatSbürgerrechts für verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Vermögensstrafe von 1200 fl . verfällt würde .
Auch wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .

Alter , 26 Jahre ; Größe , 5 ' 4 " 3 " ' ; Statur , unter¬
setzt ; Gesichtsform , rund ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Haare , braun ; Stirne , gewöhnlich ; Augenbrauen ,
braun ; Augen , grau ; Nase , klein ; Bart , blond ;
Kinn , rund ; Zähne , gut .

Bruchsal , den 27 . August 1863 .
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
Z .z726 . Nr . 5398 . Gengenbach . ( Bekannt¬

machung . )
Die Konskription pro 1864 betr .

Die Loosziehung für die pro 1864 Konskriptions -
pflicktigen findet am

Freitag den 18 . September d . I .,
Morgens 8 llhr ,

im Gasthaus zuin Adler dahier statt ; wovon di« etwa
auswärts sich Aufhaltenden in Kenntniß gesetztwerdm .

Gengenbach , de » 3l . August 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B e tz.
Z . z .722 . Nr . 1999 . Neustadt . ( Erbvorla¬

dung . ) Joh . Bapk . Muchen berge r , Landwirth
von Fischbach , ist zum Nachlaß seiner daselbst verstor¬
benen Frau Eäcilia Siblert berufen .

Da aber sein Aufenthalt diesseits unbekannt ist ,
wird er hiermit aufgesordert , sich

binnen 3 Monaten
um so gewisser anher zu melden , als sonst die ganze
Verlassmschaflssache so behandelt würde , als wäre er
zur Zeit des Erbansalls nicht mehr am Leben gewesen .

Neustadt , den 29 . August 1843 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Reichert .
Basler , Notar .

Frankfurt , 1 . Sepkdr . 1863 . Staatspapiere .

Oesterr .

Prruß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5"/o Biet . i . E . d . R .
5"/<> do. in holl . St .
5»/o do. 1852 in Lst .
5°/o do . 1859 „ .
50/0 Lomb . i . S .b.R .
50/, Bmet . E .b .R .«/ '
5 "/o Nat ^-Anl . 1654
5°/« Met . - Obligat .
50/odo . 1852 C . b.R .
4V ? / » Met . - Obiig .
5»/ » Oblist . k . Rtb .
4 ' /r °/, do.
40,0 do .
3V -°/o Staatssch .
4V -»/ ° tjährig .
4V, «/o V-jährig
4 °/ , llährig
40/a V- jährig
4°/a Ablös . - Rentc
3V -°/a
4V -"/ « Obl . b. Rth .
40/a dto .
37,0/a dto .
40/a Obligation .
3Vr */ ° dto . v . 1842

Diverse Aktken ,

83 »/ , P .
83V « P -
93 G .
83V » P -
72 V- b .
66 »/» G .
66 »/ < G .
60V « P .
106 V» G .
lOIV » P -
W 'V P -
89 »/ « G .
102 »,/ P .
103V . P -
101V , P -
101V « P .
101 P .
87V « P -
104 »// G .
103V - P -
97 '/ . P .
IM »/« G .

Eisenbahn

G .Hcff

.Nassau

Brschw .
Lrbg .

Franks .

Ru
'
ßl .

Finnl .
Span .

Belgien
Jtalim
Schwd .

Schwz .

N - Äm .

5»/a Obligation .
4°/a - dto .
3V-°/'o dto .
5°/a Oblig . b . Rth .
4V -°/a dto .
40/a dto .
3V-°/a dto .
3V-O/aO . b . R . » 105
4°/oO .Fr .s28kr .b.E .
3 ' / -o/a Obligation .
30/a dto .
5°/oObl . inL . sfl . 12
4V -o/aObl . i.R4t1y5
3°/a inl . Schuld
2o/a Schuld
4V -°/aO . i .Fr . s28kr .
50/a Rente Fr . » 28 .
4V -0/ Obligation .
4V -"/aPfbf .b .B .LE .
4V-°/«E . O .Fr .s28k .
4V -0/oBern . St . -O .
40/a dto .
5»/aGf . St .O . FrL8
6°/oSt .i .D .sfl .2 . 30
50/0 do. 187l u . 74

102 '/ , P
100 G .
97 ' / » P -
102V « P
102 G .
99 ' ,

'
. E .

93 », « G .
93 ' / - G .
93V « P .
97 »//G .
94 -/ - P .
89 ' / - P .
88G.
52 G .

100 -/- P .
72 G .
98V « G .
97 »/« P .
101V « P .
102 »/ « P .
96 V« P .
98 -/ , G .

Aktien und Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
S«/o Oesterr . Bank - Aktie«
50/0 . Er «d. » . i .O .W
3°/o Bayr . Bank d fl. 500
4«/o Darmst . B . - A . L fl. 250
4°/ « Weimar . Bank -Aktien
4°/a Mitteld .Cr . -A . s 160Tb .
4^/o Lnremb . Bank -Aktie«
SpamH . u .Jnd . Ar . 500 »28
TaunuSbahn -Akt . » fl. 25V
3V -0/a Franks .Han . Csnb . - A .
5°/aOesterr .Eta «rtS-Ssnb . - A
5o/aE »ifab . B .flLOOpr . St .»/ .
Rhein - Nahe - Bahn
40/a Ldwh . -Berb . Eisenbahn
4V -0/aPf .Mar - Esb . - A- b . R .

137 ' / « P
884 P .
201 ' / - bG

235 P .
90 Gt
98V « P .
l05 ' / » P -
SLOP .
311P . '
97 »/ « P .
198 P .
128 '/ , P .
29 -

« G .
143 ' /- G .
107V . P .

4 -/ -0/,B <ther .Ostb »h« -L1tie » 114 ' / , b .
4 °/ , Hess. Lndwigsbahn
Friedr . - Wilh . - Nordb . - Akt.

128 ' / - bG

30/a Oest . St . - Eisenb . -Prior .
30/aOest .Süd .St . u .Lom .EB
50/a Elisabethbahn - Prior . V,
50/a neueste Emiff . V>
5°/aBLH.W .-B .P .i .S .b.RV ,
4 ' /,0/0 Hess- Ldwgsb . - Prior .
5°/aOeft .Lld.1 .Pr .-O . i.Silb .

4-/-°/ö Ldwh .-Berb .Pr. -Obl.
40/a » „ „
4V -o/sRhein -Nah «j>.Pr .O .
4V -0/oFrkft . -Han . Prior . O .
5°/aJtal .R .20«/aEn ; . Fr . -,28
4°/aSüdd .Bnk . - A.30 »/aEinz .
Span . Cr .b .Perefle70o/a ,
4V, °/« Bayer .Ostb . 30o/a ,
3 »/aDeutsch .Phönir20 »/a ,
4 "/aFrkf . Providmt .10 "/a ,
Frks . Hypolhekenb . 250/a ,

53 »/« P .
52V . P .
84 ' / - b .
79V . P -
86V« P .
lOIV. P .

79 G .

101 P .

255 '/ - G .

114 '/ « P -
156 ' / - G .

100 b. G .

Anlehens -Loose .
Oest .250fl .b . R1839

. 250 „ „ 1854
„ 100 . Pr .L. 1858
„ 500 „ v. 1860 °/ ,

3 '/ -
°/oPreuh . Pr .A.

Schwed . Rthlr . 10L .
Bad . 50 -fl. -Loose

35 -
KÜrh.40Thl .L. bLt .
Gr .Heff . 50fl.L.b.R .

Raff . 25 - fl. - L. b . R .
Sch .- Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr .L. d. B .
Mast . 45Fr . L. b. R .
3°/aL.A. d .St .Brüss
2 '/ - Lütt .Pr .O .b. G .
Ansb . - Gunzenh . L.

ÄZechsel -Kurse .

140 P .
83V « P -
141 ' / , G .
90 »/« b .
131 -/ - P -
9V . G .
111 ' / . P -

56 »/ « P -
132 ' / - P -
38V « P -
38 '

. , P -

58 P .
35 ' / - P .
97 P .

12 '/,

k. -lAmsterdam
Antiverpen
Augsb . -»fl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild . i.Fr . 200
München
Paris
Wien
Disconto .

99V « B .
93V - B .
99V . G -
104V . G -
96 »/« B .
93 -/ , B .
105 B .
87 ' / « G .
105 B .
118 ' / , B .
93 ' / - B .
99 -/« B .
93V « S -
104V - S .
3°/ „ « . ^

Gold und Silber .

Pistolen fl. 9 39 -40 . ,
Prcuß . Frd

' or. . 9 56 ' /, -57 ' / ,
Holl . fl. 10 St . . 9 48 -49
Rand -Ducat . ^ 5
20 -Frankcnst . „ 9 21 -22
Engl . Sovcr . , 1144 -43
Gold pr . Zpfd . , 804 -9
HH.Silb . p.3ps». , 52 6 -36
Preuß . Casssch. » 1 44 ' /«-45 /»
Doll , in Gold . 226 -2?

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage .
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